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Infobrief Nr. 73 

Dezember 2013 
 
 

Leev ĂFr¿nde vun der Akademie fºr uns kºlsche Sprochñ, 
 
zum Jahresende noch einmal ein besonders Ădickerñ und bunter Infobrief! 
 
Am 8. November gastierte der Kölsch-Chor in Niederkassel. Im Walter-Esser-Seniorenheim 
stimmten unsere Sängerinnen und Sänger die Bewohner mit einem bunten Strauß alter 
kölscher Lieder auf den Sessions-Start am ĂElften im Elftenñ ein. Die Gäste waren begeistert! 
Es macht immer viel Freude, zu erleben, wie mit kölschem Liedgut gleich eine 
wunderschöne Stimmung erzeugt wird und die Bewohner von Senioren-Einrichtungen 
aufblühen, wenn die altbekannten Lieder gesungen werden.  
 
Unser Wander-Schmölzchen war am 9. November wieder aktiv. Es ging bei schönem 
Wetter vom Königsforst, vorbei am Rather Weiher,  zum Brücker Wildpark. Nach einer Pause 
und Begrüßung der Wildschweine, weiter über Brück, Gut Mielenforst, zur Grabstätte des 
ehemaligen Gutsbesitzers, dem Seidenfabrikanten Andreae, zu sehen auf dem Foto Seite 2. 
  
 

 
 
       © Wanderfotos Agnes Bockwoldt-Jochmann 
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Gut Mielenforst ist ein Gutshof und 
ehemaliger Rittersitz im Kölner Stadtteil 
Dellbrück, es liegt am Rande des 
Königsforstes, am Eggerbach, unweit des 
Mauspfads.  
Der Name soll vom keltischen Ămilñ - weich, 
sumpfig - abgeleitet sein. 

 
Bereits im Jahre 1196 wurde ein Konrad de 
Milinvorst als ĂDapiferñ (lateinisch: Aufträger 
von Speisen - Truchsess, einflussreichster 
Hofbeamter) des Grafen von Berg erwähnt. 

Ein Geschlecht Ăvon Milenvorstñ ist seit dem 13. Jahrhundert bekannt. Im fünfzehnten 
Jahrhundert fiel der Besitz an die Grafen bzw. Herzöge von Berg zurück. 1596 war es an 
einen Ritter von Heimbach - genannt Hoen - verpfändet.  
Am Ende des siebzehnten Jahrhunderts im Besitz der Familie von Steinen, die es bis 1774 
innehatte und 1711 ein neues Herrenhaus errichten ließ, fiel Gut Mielenforst danach an den 
Staat und blieb Domänengut. 

 
1822 erwarb der Kölner Notar Dr. Friedrich Josef Hohenschutz das Gut mit circa 350 Morgen 
Land. Der Mülheimer Textilindustrielle Paul Andreae kaufte 1882 dessen Tochter Josephine 
und deren Ehemann Franz Wilhelm Freiherr von Saint-Remy zur Biesen das Gut ab, zu dem 
inzwischen etwa 750 Morgen Wald, Weiden und Ackerland gehörten.  
 
Andreae ließ bis 1885 das heutige Herrenhaus ausführen, die alte Hofanlage schrittweise 
niederlegen und durch historisierende Neubauten ersetzen. Währenddessen arrondierte er 
seinen Besitz, der Grundstücke in den Bürgermeistereien Merheim und Bensberg umfasste.  
1904 wurde das Gut in einen Familienfideikommiss umgewandelt, und 1909 folgte die 
Erhebung der Familie Andreae in den erblichen Adelsstand durch Kaiser Wilhelm den 
Zweiten. 
Nach dem Ende des Ersten Weltkriegs hatte die ĂNew Zealand Rifle Brigadeñ der britischen 
Besatzungsmacht ihr Hauptquartier auf Gut Mielenforst. Ein Foto zeigt den späteren König 
Eduard VIII. als Prince of Wales bei einem Besuch am 18. Januar 1919.  

 
Im Zweiten Weltkrieg war Gut Mielenforst Flak-Leitstelle 
für das Gebiet des rechtsrheinischen Köln. Der aus 
Gründen der Flugsicherheit des Fliegerhorstes Köln-
Ostheim seines Helms beraubte Turm wurde zur 
Beobachtung genutzt. Im Keller des Verwalterhauses 
malten Soldaten Büroszenen, Flakgeschütze und ein von 
Flakscheinwerfern gerahmtes Stadtpanorama Kölns an 
die Wände. Jenseits des Teichs entstand im Park ein 

Tiefbunker mit zwei Eingängen. 

 
Die Erben Andreae verkauften Gut Mielenforst im Jahr 
1978 an die Stadt Köln. Während der Park schon 1959 
unter Naturschutz gestellt wurde, fand Gut Mielenforst 
1980 Aufnahme in die Denkmalliste der Stadt Köln (Nr. 
669). 

 
© wikipedia (auch Foto Grabstätte) 
 

 

Durch den ĂLangen Bruchñ kamen unsere Wanderer zur Haltestelle Brück, von wo aus mit 
der Bahn zur Schlusseinkehr ins historische Brauhaus Sion in Deutz gefahren wurde. Erneut 
war ein sehr netter ĂHaufenñ unterwegs und alle zeigten sich begeistert, wie schön doch die 
ĂSchªl Sickñ ist. Auch diesmal unterwegs mit zwei neuen Wanderinteressentinnen: Frau 
Barthel mit Freundin. Beide meinten, es sei eine lustige Truppe. 

http://de.wikipedia.org/wiki/Gutshof
http://de.wikipedia.org/wiki/Rittersitz
http://de.wikipedia.org/wiki/K%C3%B6ln
http://de.wikipedia.org/wiki/K%C3%B6ln-Dellbr%C3%BCck
http://de.wikipedia.org/wiki/K%C3%B6nigsforst
http://de.wikipedia.org/wiki/Frankenforstbach
http://de.wikipedia.org/wiki/Mauspfad
http://de.wikipedia.org/wiki/Truchsess_(Hofamt)
http://de.wikipedia.org/wiki/Grafschaft_Berg
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Friedrich_Josef_Hohenschutz&action=edit&redlink=1
http://de.wikipedia.org/wiki/Morgen_(Einheit)
http://de.wikipedia.org/wiki/K%C3%B6ln-M%C3%BClheim
http://de.wikipedia.org/wiki/Paul_von_Andreae
http://de.wikipedia.org/wiki/Arrondierung
http://de.wikipedia.org/wiki/Familienfideikommiss
http://de.wikipedia.org/wiki/Wilhelm_II._(Deutsches_Reich)
http://de.wikipedia.org/wiki/Wilhelm_II._(Deutsches_Reich)
http://de.wikipedia.org/wiki/Erster_Weltkrieg
http://de.wikipedia.org/wiki/Eduard_VIII.
http://de.wikipedia.org/wiki/Prince_of_Wales
http://de.wikipedia.org/wiki/Zweiter_Weltkrieg
http://de.wikipedia.org/wiki/Flak
http://de.wikipedia.org/wiki/K%C3%B6ln-Ostheim#NS-Zeit
http://de.wikipedia.org/wiki/K%C3%B6ln-Ostheim#NS-Zeit
http://de.wikipedia.org/wiki/Naturschutz
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Und nun der schon obligatorische, kleine Bericht 
von Agnes Bockwoldt-Jochmann: 

 
ĂBei schönstem Wetter haben sich 20 
Wanderleute in die ĂWildnisñ (Wildpark 
Brück) gewagt.  
 

So wie es in jedem afrikanischen Busch 
üblich ist, wurden auch wir vor dem 
Ăgefªhrlichenñ Gelände durch einen 
rauchenden Baumgeist gewarnt. Rosina 
und Rolf Decker haben uns zur 
Beruhigung mit einem Schnäpschen 
versorgt. 
Aber unsere Angst war unbegründet, 
denn die wilden Tiere (Wildschweine) 
ließen sich mit Eicheln bestechen und waren glücklicherweise auch durch einen Zaun von 
uns getrennt. Mensch, war das eine Schweinerei. Wir haben wie immer sehr viel Spaß 

gehabt und viel gelacht.ñ 
  

 
 
 

Der 16. November stand zunächst ganz im Zeichen eines 
ĂWorkshopsñ unseres Chors, im Bürgerzentrum Ehrenfeld. 

Referentin Claudia Rübben-Laux, die ein umfangreiches 
Musikstudium, sowohl an der Musikhochschule Köln 
(Gesang), als auch an der Universität Köln 
(Musikwissenschaften, Pädagogik, Romanistik) absolviert 
hat, ist prädestiniert für die Arbeit mit Chören. Alle 
Teilnehmer äußerten sich wiederum sehr begeistert, die 
Stunden flogen nur so dahin.  

© Workshop-Bilder: Chor/Roswitha Träbert 
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Nun hat der Chor mit Frau Rübben-Laux erlernt, dreistimmig zu singen. Die kölschen Lieder 
kommen noch eindrucksvoller Ăherüberñ. Ein weiterer großer Schritt für unsere Sängerinnen 
und Sänger, zusammen mit dem musikalischen Leiter, Hermann-Josef Ley, der sehr stolz 
darauf sein kann, wie gut der Chor sich unter seiner Stabführung entwickelt.  
 
Nachfolgend einige Stimmen von Teilnehmerinnen und Teilnehmern zum Workshop, 
freundlicherweise übermittelt von der Chor-Sprecherin Roswitha Träbert.  
 
Der Workshop, so glaube ich, hat uns allen gut getan, vielleicht nochmal? 
Anni 
 
Meine Erwartungen an den Workshop sind voll erfüllt worden. Ja, es war ein voller Erfolg. 
Dass unser Chor soweit gekommen ist und solche Fortschritte gemacht hat, haben wir in 
erster Linie Hermann-Josef und seinem Engagement zu verdanken. Das Lob gehört vor 
allem ihm. Meinen ganz herzlichen Dank an ihn. 
Gisela 
   
Da es für mich ja der erste Workshop war, kann ich nicht vergleichen, aber es war sehr 
kurzweilig, die 3 Std. sind gerade zu verflogen. Es hat mir Spaß gemacht, und dazu habe ich 
natürlich vieles gelernt, was uns sängerisch nach vorne gebracht hat. Ansonsten, gerne 
kommendes Jahr wieder!!!!!  
Karin 
 
Toll, welche Fortschritte unser Chor innerhalb eines Morgens mit Frau Rübben-Laux 
gemacht hat! Allerdings: Hätte Hermann-Josef uns nicht während des letzten Jahres so 
"sanft" auf die Mehrstimmigkeit vorbereitet, wären wir am Chorsamstag nicht so erfolgreich 
gewesen. 
Elisabeth und Peter 
 
Die 3 Stunden vergingen wie im Fluge. Frau Rübben-Laux versteht es auf grandiose Weise, 
den Chor und auch den Einzelnen zu motivieren und zu loben. Ihre Kritik verpackt sie sehr 
geschickt. Ihr Engagement steckt uns an und holt aus uns dementsprechend viel heraus. Sie 
hat uns wieder einmal einen kräftigen Schubs gegeben, der uns weiter bringen.  
Gaby 
 
é der Helga und auch mir ist klar geworden, Singen ist etwas sehr Schönes. Frau Rübben-
Laux hat es hervorragend verstanden, uns noch besser zu machen als wir ohnehin schon 
sind. Spaß beiseite. Es war wieder toll. Die Zeit verging im Flug und wir haben mit viel 
Freude einiges dazu gelernt. Der Chor-Workshop war rundum eine tolle Sache und sollte im 
Frühjahr wieder stattfinden. 
Helga und Wilfried 
 
Meine Meinung zu Samstag: Voll gelungen, hat super Spaß gemacht, wäre schade gewesen 
wenn ich's verpasst hätte. 
Annemarie 
 
Es war wieder mal eine sehr, sehr, sehr gelungene Veranstaltung, in der Kürze der Zeit voll 
gespickt mit wertvoller Kritik und wohltuendem Lob, tolle Konzeption mit Stimmtraining, 
Kleinste super-Korrektur von bewährtem Lied und auch noch Einstudieren von neuem Lied, 
wow... Und ganz persönlich: meine Umwandlung zum Mann hab ich mir schon sooo lange 
gedacht und gewünscht... fühle mich sehr wohl damit im Chor!! Bin glaub ich weiblich genug 
um es auch dauerhaft zu verkraften... Und Lob von Gabi auch mal an Hermann-Josef, vor 
kompetentem Publikum, war einfach klasse und angebracht.  
Marion 
 
Es war wirklich ein voller Erfolg; kann man gerne nach einiger Zeit wiederholen. Von einer 
"so fröhlichen Lehrerin" lässt man sich doch gerne unterrichten. Es war einfach schön!  
Kläre 
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Frau Rübben-Laux ist bei mir wieder sehr sympathisch rüber gekommen. Sie versteht es, mit 
Menschen umzugehen, diese zu verbessern und stets zu motivieren. In den drei Stunden 
Unterricht hatte sie es geschafft mit uns u.a. das mehrfach ge¿bte Lied ĂGoden Dagñ 
stimmlich umzuändern ï was ja auch mit ihr funktioniert hatte ï und das neue Lied Ă vver 
der Dom bliev stonnñ mehrstimmig einzustudieren. Am Samstag hºrte sich alles prima an. Es 
war ein schöner Samstagvormittag. Dem Vorschlag von Hermann-Josef sollten wir folgen 
und eine solche Profi-Chorprobe in ein paar Monaten mit Frau Rübben-Laux wiederholen. 
Trudi 
 
Der Workshop war wieder ein voller Erfolg. Er hat mir einen großen Motivationsschub 
gegeben, an meiner stimmlichen Weiterentwicklung zu arbeiten. Frau Rübben - Laux ist eine 
wahre Meisterin ihres Fachs, und hat in den 3 Stunden eine Grundlage geschaffen, auf der 
Hermann-Josef wieder weiter aufbauen kann. Ich werde mein Bestes geben und ihn durch 
Konzentration und Aufmerksamkeit dabei unterstützen. Vielen Dank an Hermann-Josef, dass 
er Frau Rübben Laux für uns aufgetan hat. Sie versteht es wirklich jeden mitzunehmen und 
zu begeistern. Auch ein Dank an Roswitha, die wieder alles organisiert hat. 
Anne 
 
Der Workshop war top!  
De Leedcher han geklunge, wie von ´nem richtige Chor gesunge, 
dröm weed och bal de Weihnachtsmaatsbühn´ erklumme! 
Wer hätte vor fünf Jahr´ gedacht,  
dass unser Chor es so weit gebracht!  
Theo 
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Am Nachmittag besichtigten wir, unter der bewährten Führung von Markus Eckstein, die 
frühromanische Kirche Sankt Pantaleon, eine der zwölf großen romanischen Basiliken in 
der Altstadt Kölns. ¦ber vierzig (!) ĂFr¿ndeéñ hatten sich eingefunden, eine gewaltige Zahl, 
die beweist, wie beliebt Markus Eckstein bei unseren Vereinsmitgliedern ist.  
 

 
 
        © Agnes Bockwoldt-Jochmann 
 

Immer wieder erleben wir - höchst erfreut - wie toll er die Geschichte, die Kunsthistorie und 
manche religiöse Deutung verständlich für uns (überwiegende) Laien erklären kann. Mit 
einem Augenzwinkern erfahren wir fast jedes Mal ĂHistºrchenñ und Anekdoten zu den 
besuchten Bauwerken und mit ihnen verbundenen Persönlichkeiten oder Reliquien. 
 

Sankt Pantaleon ist eine der ältesten romanischen 
Kirchen Kölns. Die ehemalige Benediktinerkirche ist auf 
einer römischen Villa suburbana erbaut, deren Reste in 
der Krypta unter dem Hochaltar zu sehen sind. Die 
Kirche ist dem heiligen Pantaleon, sowie den Heiligen 
Cosmas und Damian geweiht. Seit über 1000 Jahren 
feiert hier die Gemeinschaft der Christen die 
Gegenwart des Herrn.  
In der Mitte der noch erkennbaren Kloster-Anlage einer 
weit über das Mittelalter hinaus bedeutenden 
Benediktinerabtei, erhebt sich Sankt Pantaleon, mit 
kaiserlichem Westwerk aus dem 10. Jahrhundert.  
 

Dieses eindrucksvolle Westwerk gilt als eine der 
herausragenden Schöpfungen ottonischer 
Sakralbaukunst.  
Ebenso bedeutend ist der fragmentarisch erhaltene 
Kreuzgang an der Nordseite des Chores. Im 
Lapidarium der Kirche, auf der Westwerkempore, sind 
Teile des romanischen Skulpturenschmucks (um 1000) 
ausgestellt. 



 

 7 

Bewundernswert auch der Maurinus- und der Albinusschrein. Neu wiederhergestellt wurde 
im Juni 2010 der barocke Reliquien-Umgang hinter dem Hochaltar.  
 

Das ehemalige Benediktinerkloster ist 
ein kunsthistorisch sehr bedeutsamer 
Bau. Hier befindet sich das Grab des 
Heiligen Erzbischofs Bruno - erster 
deutscher Reichskanzler und Bruder von 
Kaiser Otto dem Großen - wie auch das 
Grab der Kaiserin Theophanu, der Frau 
von Kaiser Otto II.  
 
Das Gotteshaus ist ausgestattet mit 
einem spätgotischen Lettner, dem 
barocken Altar und anderen 
Kostbarkeiten. 

© beide Fotos Dietmar Kalsen 
 
Die wechselvolle Geschichte von St. Pantaleon spiegelt wichtige Phasen deutscher Historie 
wider. Nach neueren Untersuchungen zunächst als merowingische Grabkirche aus den 
Ruinen einer prachtvollen römischen Villa erbaut, in karolingischer Zeit zu Ehren des 
griechischen Märtyrerarztes Panteleimon (+ um 300) deutlich vergrößert, bei den 
Normannenstürmen 881 wohl stark beschädigt. Durch Erzbischof Bruno (+ 965), dem 
jüngsten Bruder Kaiser Ottos des Großen, als Benediktinerkloster großzügig ausgebaut. 
Kaiserin Theophanu (+ 991) erweiterte die Kirche um das monumentale Westwerk.  
 

 
 
  © Agnes Bockwoldt-Jochmann 

 
In den nachfolgenden Jahrhunderten mehrfach ergänzt und verändert, verfiel die Kirche im 
18. Jahrhundert. Die französischen Besatzer nutzten sie schließlich als Pferdestall. Wenig 
später (1802) hob Napoleon die Abtei auf.  
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Im Jahr 1818 errichteten die Preußen in Sankt Pantaleon einen Festungshof mit einem 
optischen Telegraphen auf dem Mittelturm des Westwerks, als Station Nr. 51 der optischen 
Telegraphenlinie Berlin - Koblenz (bis 1852). Die Kirche wurde protestantische 
Garnisonskirche für die preußischen Truppen und 1850 bis 1872 als Simultankirche für 
protestantische und katholische Soldaten genutzt. Erst 1921 wurde sie an die katholische 
Pfarrgemeinde St. Pantaleon zurückgegeben.  
 
Im Zweiten Weltkrieg ausgebrannt, dauerte der Wiederaufbau bis 1984. Im Jahr 1987 wurde 
die Seelsorge der Pfarrgemeinde vom Kölner Erzbischof Josef Kardinal Höffner Priestern der 
Personalprälatur Opus Dei anvertraut. 
 
Mit Kaiserin Theophanu und Erzbischof Bruno - beide wurden auf eigenen Wunsch in St. 
Pantaleon beigesetzt - sind zwei wichtige Gestalten deutscher Geschichte mit der Kirche eng 
verbunden. Das Wirken der Benediktiner hat Sankt Pantaleon zu einem bemerkenswerten 
Erbe abendländischer Kultur gemacht.  
 
Da diese Kirche kulturhistorisch so bedeutsam ist und die uns zur Verfügung stehende 
Besichtigungszeit leider sehr kurz bemessen war, werden wir im kommenden Jahr Sankt 
Pantaleon noch einmal besuchen und uns dann insbesondere mit der interessanten 
Einrichtung dieser Kirche befassen.  
Nach der Führung trafen wir uns selbstverständlich zur traditionellen Nachbereitung, unser 
ĂQuartiermeisterñ Caspar Schiffer hatte Plätze im Lokal ĂZur Trutzenburgñ für uns reserviert. 
Sehr erfreulich, wie viele ĂFr¿ndeéñ mitgegangen sind! 
 
 
Am 26. November dann ein Höhepunkt im Jahreslauf für unseren Verein und ganz 
besonders für unseren Chor: Der tolle Auftritt auf der Weihnachtsmarktbühne 
Roncalliplatz, vor dem Dom, unter einem ĂSternenhimmelñ aus tausenden, kleinen 
elektrischen Lichtlein. Mehrere hundert Zuhºrer waren begeistert von den Ăkºlschen Tºnñ, 
die der Chor - zum Teil mehrstimmig! - auf dem ĂMarkt der Herzenñ darbot.  
 

 
Zur Auflockerung des Programms einige ĂR¿mcher op Kºlschñ, gekonnt vorgetragen von 
Trudi Drexler, Marlies Marks, Helga Söntgen und Karin Stegelitz. Charmant durch das 
winterlich-weihnachtliche Programm führte unser musikalischer Leiter Hermann-Josef Ley. 
Eine Stunde lang waren wir - und damit meine ich nicht zuletzt die zahlreich erschienene 
ĂFr¿ndeé-Fangemeindeñ - hin und weg! Erstmals traten die Chormitglieder mit ihren 
flammneuen, kuscheligen Winterschals auf.  

 
Dass ich zu meinem Ărundenñ Geburtstag, der genau auf 
diesen Tag fiel, neben dem tollen Ständchen, einen Schal 
vom Chor zum Geschenk erhalten habe, hat mich sehr 
gefreut.  
Voller Stolz war ich über diesen sehr gelungenen Auftritt! 
Ein wunderschöner Tag für mich und eine großartige 
Werbung für unseren Verein!  
Lieben Dank allen Mitwirkenden! 
 

mailto:rolf.decker@koeln.de
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An dieser Stelle bedanke ich mich ganz, ganz herzlich für die 
so zahlreichen Glückwünsche, vielen Umarmungen auf dem 
Roncalliplatz, Briefe, E-Mails, Anrufe, Geschenke, die mich aus 
dem Kreis der ĂFr¿nde vun der Akademieéñ zu meinem 
sechzigsten Geburtstag erreicht haben. Wer hat Euch das 
eigentlich verraten? 
 
Obwohl ich vorher ernsthafte Bedenken hatte, kann ich jetzt 
sagen, der Ărundeñ Geburtstag hat ¿berhaupt nicht wehgetan! 
Es war ein herrlicher Tag. 
 
Nebenstehende Collage haben meine Abteilungskolleginnen 
und -kollegen gestaltet, ich finde sie so nett, dass sie Euch 
nicht vorenthalten werden soll. 
  
© Sven Kiebler 

 
 

Hier nun ein bunter Bilderreigen unserer ĂFotoreporterinñ Agnes Bockwoldt-Jochmann, die 
unermüdlich vor, an und auf der Weihnachtsmarktbühne unterwegs war. 

 

         

    
 

 
   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  
© Fotos Roncalliplatz/Seniorenheim Agnes Bockwoldt-Jochmann 


